
















begann – bevor er Körperschmuck an unseren 
Vorfahren sah? Oder danach? Und überhaupt: 
Hatte er eine Idee von sich und der Welt?

Katerina Harvati hält einen Vergleich der 
zwei Menschenarten für prinzipiell problematisch. 
„Vielleicht ist das der falsche Ansatz, denn die 
 Neandertaler waren einfach anders als wir.“ Un-
sere Kategorien würden dem Neandertaler wohl 
nicht gerecht werden.

Die Fragen, die sich um sein Aussterben  
ranken, sieht Jean-Jacques Hublin eher gelassen. 
Er glaubt weder an einen dramatischen Genozid, 
noch an eine Love-and-Peace-Urzeitkommune, in 
der die Neandertaler einfach friedlich in uns auf-
gegangen sind. „Es gab sicherlich aggressive Be-
gegnungen. Aber man darf nicht vergessen: Die 
Welt damals war sehr, sehr leer. Dass man sich 
überhaupt mal begegnete, war eher die Ausnah-
me. Und wenn, ist man sich wohl eher aus dem 
Weg gegangen.“ Trotzdem könnte es nach der 
Ankunft des modernen Menschen in der ökologi-
schen Nische der Hominiden eng geworden sein 
für die Neandertaler. „Vielleicht brachte der Homo 
sapiens mehr Nachwuchs hervor“, meint Hublin. 
„Das allein könnte über wenige Jahrtausende da-
zu geführt haben, dass die Neandertaler von der 

Bild�äche verschwanden.“ Man weiß aus Analy-
sen seines Erbguts, dass Neandertaler in kleine-
ren Gruppen lebten als moderne Menschen. Die 
Gruppenmitglieder wiesen wenig genetische Viel-
falt auf, Inzucht war ein Problem für sie.

Die Grabungen in Bacho Kiro sind für die-
ses Jahr abgeschlossen. Nikolay Sirakov und Jean-
Jacques Hublin sind zufrieden mit der Ausbeute. 
Jetzt beginnt die eigentliche Arbeit: die Auswer-
tung. „Mindestens sechs Monate wird das dau-
ern“, schätzt Sirakov. Nächstes Jahr will das Team 
weitergraben. Dann ist Schicht 12 an der Reihe. 
Vielleicht wird sie alte Fragen beantworten – oder 
aber neue aufwerfen. 

Svante Pääbo, der Mann, der eine der wichtigsten 
Fragen über die Neandertaler beantworten konn-
te, hat selbst eine, von der er weiß, dass er sie nie 
wird beantworten können: „Manchmal frage ich 
mich: Was wäre, wenn die Neandertaler überlebt 
hätten? Hätten sie uns mit ihrer Andersartigkeit 
vielleicht toleranter gemacht? Oder hätten wir 
dann noch mehr Rassismus?“

1: Jean-Jacques 
Hublin mit Kollegin 
beim Sichten der 
Funde: Sie wählen 
Zähne, Knochen, 
Holz und Asche 
für die Alters -
bestimmung aus.

2: Im Genlabor: 
Hier wird aus einem 
Knochenstück  
eine Probe für die  
Analyse entnommen.

3: Schmuck: Der 
durchbohrte Zahn 
diente wohl als Zier. 
Unklar ist, für wel -
che Menschenart.
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